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Siegmar Geiselberger April 1999 

Monstranzen aus Baccarat und Neuwelt 

Für die Erlaubnis zum Abdruck der Fotos danke ich recht herzlich dem Glasmeseum Passau, dem 
Auktionshaus Fischer, Heilbronn, dem Bayerischen Nationalmuseum München, den Staatlichen 
Sammlungen Kassel, dem Glasmuseum Jablonec und Herrn Hosch! 

Abb. 06-99/37 
Madonna mit Jesus auf dem linken Arm 
Sammlung Geiselberger PG-378, auf barockem Sockel, 
Madonna als Reliefpaste in einem flachen Aufsatz mit 
Kreuz, Kreuz aus 3 Reihen feiner Punkte, Rückseite mit 
Rauten-Muster 
farbloses Glas, H 19,5 cm, L/B 10,2 / 7,0 cm, Sockel mit 8 
Feldern, Grundriss achteckig, Sockel hohl, nach unten of-
fen, Aufsatz und Sockel verschweißt, am Sockel feine 
Pressfalten 
Hersteller Baccarat, Frankreich, ab 1842 
vgl. Franke 1990, Abb. 94, Katalog der Glashandlung Lau-
nay Hautin & Co., Paris, Planche 94, Nr. 2799 B 
gekauft auf der Auer Dult in München 22.10.98, 120 DM 

 

Von den vorgestellten Gläsern wurden nur die 7 Gläser 
aus der Sammlung Geiselberger, Sammlung Hosch und 
Sammlung Lobmeyr (Sellner 1986, Kat. Nr. 117) stem-
pel-gepresst. Die übrigen Gläser sind mit traditioneller, 
besonders reicher Schlifftechnik bearbeitet. Vielleicht 
wurden die Grundbestandteile auch dieser Gläser zu-
nächst gepresst oder - wie man diese Technik damals 
auch bezeichnete - „gegossen“. Wie beim Glas aus Bac-

carat könnten die Grundbestandteile auch einzeln gefer-
tigt, dann zusammen geschweißt und anschließend ge-
schliffen und poliert worden sein. Gemeinsam haben die 
abgebildeten Gläser das ähnliche Motiv und das einge-
schlossene Pasten-Relief bzw. bei den Gläsern Sellner 
Kat. Nr. 117, Sammlung Hosch und Sammlung Geisel-
berger PG-488 ein negatives Relief, das einen ähnlichen 
Effekt hervorruft. 

Außerdem sind die eingesetzten Pasten-Reliefs „Ma-
donna m. Jesuskind“ bei den Gläsern Sammlung Gei-
selberger PG-378, Auktion Fischer 76/1635, Sammlung 
Bayer. Nationalmuseum, Staatl. Museen Kassel, Glas-
museum Jablonec, Glasmuseum Kamenický Šenov und 
Brozova Abb. 275 entweder gleich oder sehr ähnlich. 
Sie sind der Sixtinischen Madonna von Raffael ähnlich, 
allerdings seitenverkehrt. Bei einem Weihwasserkessel 
wurde die eingeglaste Paste „Madonna“ direkt in ein 
Negativ-Relief umgesetzt. 

Abb. 06-99/38 
aus Franke 1990, Abb. 94, Katalog der Glashandlung Lau-
nay Hautin & Co., Paris, um 1840, Planche 94, 4. Reihe, 3. 
Glas, Nr. 2799 B, Vierge sur plaque à pied m. à diamants 
losanges [Rauten] [SG: B steht für Baccarat] 

 

Die Pasten wurden aus unglasiertem Porzellan, sog. 
Fritte - heute auch als Bisquitt-Porzellan bezeichnet - 
hergestellt. Durch die rauhe Oberfläche wurden winzige 
Luftbläschen festgehalten und/oder vielleicht auch 
durch die starke Erhitzung beim Einschmelzen winzige 
Gasbläschen erzeugt und vom Glas eingeschlossen. 
Diese Bläschen lassen die eingeglasten Pasten silbrig 
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erscheinen. Das Verfahren wurde nur von sehr wenigen 
Firmen in Frankreich und Böhmen beherrscht. 25 der 
schönsten Pasten-Gläser, geblasen / geschnitten oder 
gepresst, werden in Sabine Baumgärtner, Portraitgläser, 
Karlsruhe 1981, abgebildet und zugeordnet. In einem 
Beitrag von Jarmila Brožová, Gläser mit eingeglasten 
Keramikpasten und Münzen der Neuwelter Glashütte, in 
Höltl, Georg, Hrsg., Das Böhmische Glas 1700-1950, 
Passau / Tittling 1995, wird über die Geschichte dieser 
Gläser aus Neuwelt berichtet. 

 

Abb. 06-99/39 
Monstranz mit Madonneninkrustation 
aus Rückert 1982/II, Abb. 904, Tafel 292 
Neuwelt, um 1835 
Paste wahrscheinlich D‘Artigues, Paris 
Entfärbtes Kristallglas mit zart gelbem Stich, Blankschliff, 
Biskuitporzellan? 
fast ohne Bläschen, weiße Einschlüsse 
rundes, faconniertes Postament mit plakettenförmigem Auf-
satz, H 27,5 cm 
Erworben 1971 als Geschenk von Hans Denis, München-
Ottobrunn, Inv. Nr. 71/446 

Vgl. 
Stuttgart, Sammlung W. G. (mit hl. Joseph als Zimmer-
mann) 
Wien, Sammlung Richard Steiskal-Paur (gleiches Modell, 
Sockel mit Rubinätze) 
Pazaurek 1923, S. 306-309 
Schmidt 1926, Kat. Nr. 297-299 
Vávra 1954, Abb. 269 (Neuwelt 1832), 323 
JuliusStreit u. Otto Lauer, D. Biemann, Schwäbisch-Gmünd 
1958, Abb. 19 
Labit u. Lasserre, in: Cahiers de la Céramique, Nr. 41, Paris 
1968, S. 29, Abb. 18 
Paul Jokelson, Sulphides, New York 1968, Abb. 75 (Neu-
welt!), 67 (anderer Madonnentyp) 
Gablonz 1970, Abb. 46, 26 (Neuwelt 1836) 
Brožová 1972, S. 225 
Brožová 1978, Kat. Nr. 20 (und 21) 
Brožová, in: Ars Vitraria VI, 1978, S. 50, 57 (Abb.), 61, 65 
(Datierung: 1832) und Anm. 20-24. 
SG: ein weitgehend identisches Glas befindet sich im 
Glasmuseum Kamenický Šenov, CR 

[...] 

Die Steinelung des walzenförmigen Fußes geht auf franzö-
sische Vorbilder zurück (vgl. Jokelson 1968, Abb. 21, 45). 
Auch die Inkrustation folgt französischen Vorbildern; Bo-
udon de St. Amans (1774-1858) erhielt 1818 ein Patent für 
großformatige Basreliefs in Kristallglas. Fast dieselbe Dar-
stellung wie unsere Madonna, in Sévres gefertigt, findet 
man in einem Glastäfelchen von ca. 1819, gefertigt von Bo-
udon de St. Amans. Eine genau gleiche Madonna wie bei 
Kat. Nr. 904 befand sich jedoch in der Sammlung Mühsam, 
beschriftet „A L'ESCALIER DE CRISTAL A PARIS“ 
(Schmidt 1926, Kat. Nr. 298); dieses Unternehmen kaufte 
seine Pasten aus der Pariser Manufaktur D‘Artigues (64, 
Rue du Mont-Blanc), aus der demnach auch unsere In-
krustation stammen dürfte (vgl. Jokelson 1968, S. 55-56; 
Régine de Plinval de Guillebon, Porcelaine de Paris 1770-
1850, Fribourg 1972, S. 226-228). 

Jarmila Brožová wies in einem Aufsatz in Ars Vitraria nach, 
dass Johann Pohl (1769-1850) als erster 1821 nach fran-
zösischem Vorbild die Pasteninkrustation in Böhmen in der 
Harrachschen Hütte Neuwelt einführte. Brožová konnte Ar-
chivmaterial veröffentlichen, aus dem hervorgeht, dass die 
„Monstranzen“ genannten, brilliantierten Andachtsbilder 
mindestens seit 1832 hergestellt wurden. Nach dem Rech-
nungsbuch der Hütte (S.63, Anm.25) fertigte man 1832: 
„Madonna auf viereketem Postament“ und „Postament vie-
reket mit eingeglaster Madonna“, 1835 „Postament mit ein-
geglaster Madonna“ und ab 1838 Madonnen-Monstranzen 
mit farbigem Überfang, runde Postamente sind nur mit an-
deren als Madonnen-Bildern genannt. Eingeglaste Madon-
nen in Neuwelter Flakons 1833 erwähnt (S. 60). P. Jokel-
son sprach sich 1973 brieflich noch für eine Entstehung von 
Kat. Nr. 904 in Baccarat aus. Aber auch die Lumineszenz-
farbe im UV-Licht spricht gegen eine Entstehung in Frank-
reich. Zudem konnte Brožová den Typ unserer „Monstranz“ 
in einer Zeichnung im Rechnungsbuch von Neuwelt vom 
Jahre 1858 nachweisen (Abb. S. 50) [SG: s.a. Abb. in 
Brožová 1995, S. 180] und ebenso den Import französi-
scher Pasten zur Verarbeitung in Neuwelt. 



Pressglas-Korrespondenz Ausgabe 06/1999 

Seite 20 von 62 Seiten d:\Pressglas\Korrespondenz\pk-06-1999.doc Stand 20.06.11 13:14 

Abb. 06-99/40 
Geschliffener Kristallglasständer mit eingeglaster Paste: 
Maria mit Kind, aus Herzog 1997, Nr. 859  
Kristallglas, geschliffen (Steinel-, Stern- und Facetten-
schliff), weiße eingeglaste Paste 
H 21,4 cm, B 8 cm 
Neuwelt (Nový Svet), Riesengebirge, Gräflich Harrachsche 
Glasfabrik, um 1830 

 

Der dreifach gestufte Fuß weist auf der Unterseite einen 
Stern auf, die Außenseiten der untersten Stufe sind mit ge-
steinelten Rauten verziert. Der quadratische Sockelblock ist 
ebenfalls gesteinelt. Seine Deckplatte gleicht im verkleiner-
ten Maßstab und in der umgekehrten Reihenfolge der Profi-
le dem Fuß des Sockels. Aus der Deckplatte wächst der 
eingezogene, kurze, achtseitige Schaft empor, den ein 
querrechteckiger Nodus abschließt. Darauf ruht eine dicke, 
ovale Platte, die, senkrecht gestellt, die eingeglaste Paste 
umschließt. Diese stellt die stehende Gottesmutter Maria 
mit dem nackten Jesuskind auf dem Arm dar; sie steht auf 
Wolken mit Engelsköpfen. Der Hintergrund des Ovals, vor 
dem die Madonna erscheint, ist gesteinelt, daran schließen 
sich radiale Strahlen an, die von Einkerbungen am äußeren 
Rand zu 12 Blöcken zusammengefaßt werden. Der breitere 
Mittelblock entspricht dem Fuß der ovalen Platte. 
Deutlich tritt die klassizistische Herkunft des Ständers her-
vor, Das Exemplar gehört wohl zu den ältesten Ausformun-
gen dieser Kleindenkmale. Die gleiche Paste wurde in der 
Gräflich Harrachschen Glasfabrik von ca. 1828 bis 1835 
verwendet. 

Vgl. Pazaurek 1923, S. 292-311 
Kat. České Sklo 1800-1860, Prag o. J., Nr. 20 
Kat. Severočeské Sklo 19. stoleti, Muzeum Skla a Bizutérie, 
Jablonce nad Nisou 1970, Nr. 44 
Jarmila Brožová, Eingeglaste Pasten der Neuwelter Glas-
hütte aus der ersten Hälfte des 19. Jhdts., in: Annales du 
5e Congrés de l'Association internationale pour l'Histoire du 
Verre, Prague 1970, Lüttich 1972, S.251-260. 

Die Ständer mit der Madonnenpaste stellen gewisserma-
ßen verkleinerte Mariensäulen für den Hausgebrauch dar. 
In einem Land wie Böhmen, wo so viele Mariensäulen des 
18. Jahrhunderts stehen, nimmt es nicht wunder, daß diese 
Denkmalsform im 19. Jahrhundert von der Glaskunst im 
kleinen Format wieder aufgegriffen wurde und als Devotion 
für den Hausgebrauch in den Handel kam. 

[SG: Der obere Rand der Plakette sieht wie abgeschnitten 
aus, vielleicht war wie bei Rückert Abb. 904 ein Kreuz an-
gebracht, das verloren ging, worauf die Bruchstelle abge-
schliffen wurde.] 

 

Abb. 06-99/41 
Postament mit eingeglaster Paste 
aus Fischer 103/1997, Nr. 744 
farbloses Glas, eingeglaste Paste Hl. Jan Nepomuk 
H 19 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 
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Abb. 06-99/42 
Monstranz mit Madonnen-Inkrustation 
aus Jablonec 1981, Abb. 12, Sammlung Muzeum skla a bi-
zuterie Jablonec nad Nisou 
farbloses Glas, H 25 cm 
Gräfl. Harrach’sche Glashütte, Neuwelt, um 1830 

 

Abb. 06-99/43 
Monstranz mit Madonnen-Inkrustation 
aus Fischer 76/1993, Nr. 1635 
farbloses Glas, Bodenschliffstern, H 30 cm, Abb. S. 223 
Gräfl. Harrach’sche Glashütte, Neuwelt, um 1835 
vgl. Rückert, Glassammlung Bayer. Nationalmuseum, Band 
2, Abb. 904 
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Abb. 06-99/44 
Postament mit eingeglaster Paste weibl. Büste 
aus Fischer 103/1997, Nr. 745 
farbloses Glas, H 23,5 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 

 

 

Abb. 06-99/45 
Postament mit eingeglaster Paste Hl. Jan Nepomuk 
aus Fischer 103/1997, Nr. 747 
farbloses Glas, H 21 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 

 

Abb. 06-99/46 
Postament mit eingeglaster Paste Kruzifix 
aus Fischer 103/1997, Nr. 746 
farbloses Glas, H 31 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 

 

 

Abb. 06-99/47 
Glasplakette mit eingeglaster Paste Madonna della Sedia 
von Raffael 
aus Fischer 103/1997, Nr. 748 u. Fischer 107/1998, Nr. 569 
Glasplatte 
farbloses Glas, H 9,5 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 
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Abb. 06-99/48 
Glasplakette mit eingeglaster Paste Madonna mit Jesus auf 
dem Arm 
aus Fischer 103/1997, Nr. 749 u. Fischer 107/1998, Nr. 571 
farbloses Glas, H 13 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 

 

Abb. 06-99/49 
Glasplakette mit eingeglaster Paste Jesus mit dem Kreuz 
aus Fischer 103/1997, Nr. 750 u. Fischer 107/1998, Nr. 572 
farbloses Glas, H 9 cm, Abb. Tafel 113 
Neuwelt, um 1840 

 

Negativ-Reliefs statt Pasten-Figuren 

Abb. 06-99/50 
Weihwasserkessel mit Madonna 
aus Sammlung Hosch 
dunkel-grünes Glas, neugotischer Stil, Madonna im Nega-
tiv-Relief auf der Rückseite, H 17,7 cm 
vermutl. Gräfl. Harrach'sche Glashütte Neuwelt (?), 3. V. 
19. Jhdt. 
das Negativ-Relief der Madonna entspricht der ein-
geglasten Paste Abb. 06-99/37 

 

Abb. 06-99/51 
Weihwasserkessel mit Christus 
aus Sellner 1986, Kat. Nr. 117, S. 68/73 
Kristallglas, neugotischer Stil, Christus im Negativ-Relief auf 
der Rückseite 
Gräfl. Harrach'sche Glashütte Neuwelt (?), 3. V. 19. Jhdt. 
Sammlung Lobmeyr, Wien 
fast identisches Stück, aber aus einer anderen Pressform 
aus Sammlung Hosch, hellblaues Glas, rechts nicht verzo-
gen, H 19,5 cm 
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Abb. 06-99/52 
Weihwasserkessel mit Christus (?) 
aus Sammlung Hosch 
hell-grünes Glas, neugotischer Stil, Christus im Negativ-
Relief auf der Rückseite, H 18,9 cm 
vermutl. Gräfl. Harrach'sche Glashütte Neuwelt (?), 3. V. 
19. Jhdt. 

 

 

Abb. 06-99/53 
Weihwasserkessel mit Madonna 
aus Sammlung Hosch 
hell-blaues Glas, neugotischer Stil, Madonna im Negativ-
Relief auf der Rückseite, H 19,8 cm 
vermutl. Gräfl. Harrach'sche Glashütte Neuwelt (?), 3. V. 
19. Jhdt. 

 

Abb. 06-99/54 
Weihwasserkessel mit Christus 
aus Sammlung Hosch 
farbloses Glas mit Goldbemalung, neugotischer Stil, Chris-
tus im Negativ-Relief auf der Rückseite, H 17,7 cm 
vermutl. Gräfl. Harrach'sche Glashütte Neuwelt (?), 3. V. 
19. Jhdt. 

 

 

Abb. 06-99/55 
Weihwasserbecken mit Christus 
Sammlung Geiselberger PG-488 
Christus als negatives Relief auf der Rückseite, mit Kreuz 
und Perlen-Rand 
farbloses Glas, H 18,0 cm, L/B 8,0 / 4,8 cm, Grundriss halb-
rund, unten am Becken Ansatz der Glasmacherstange, ab-
geschliffen u. poliert 
Hersteller unbekannt, Böhmen ?, um 1900 ? 
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Jarmila Brožová 

Gläser mit eingeglasten Keramikpasten und Münzen der Neuwelter Glashütte 

Abdruck aus Höltl, Georg, Hrsg., Das Böhmische Glas 1700-1950, Passau / Tittling 1995, Band 2, S. 
180 ff. Herzlichen Dank für die Erlaubnis zum Abdruck durch das Glasmuseum Passau! 

Abb. 06-99/56 
Postament mit eingeglaster Paste Hl. Josef als Zimmer-
mann 
aus Brožová 1995, Abb. II.274 
Neuwelt, 1838-1839 
H 29 cm, Inv. Nr. Hö 57 680 
Farbloses Kristallglas, geschliffen, eingeglaste Paste. Bo-
denstern. Fuß am Rand bogig ausgeschliffen, die Oberseite 
geschält und in den massiven Sockel übergehend. Auf dem 
Sockel Wulstring mit Schliff wie der Fußrand, kurzes ge-
schältes Zwischenstück und facettierter Nodus. Ange-
schmolzene rechteckige unten gerundete Glasplatte mit 
zwei seitlichen kannelierten und schraffierten Pilastern, die 
das Bogengesims mit Kreuzbekrönung tragen. Die Schmal-
seiten mit horizontalen Keilschnitten, die Vorderseite des 
Gesimses mit Schraffursteineln, die rückseitige Fläche der 
Platte mit Kreuzsteineln. Zwischen den Pilastern ein-
geglaste Paste des hl. Josef als Zimmermann in ganzer Fi-
gur. 
Vgl. Brožová 1980, S. 65 
vgl. auch Brok 1970, Nr. 46 

Formgleiches Postament im „Fakturenbuch“ der Harrach-
schen Hütte, S. 204, 23.6.1838, mit Zeichnung, für Franz 
Haueisen in Teplitz. - Jar. Br. 

 

„Eine bedeutende Glasverzierungstechnik der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts war die Technik des Eingla-
sens von Metall- und Keramikinkrustationen. Als nahe-
zu einzige Glashütte Böhmens führte die Harrachsche 
Glashütte in Neuwelt diese Technik meisterhaft aus. In-

spiriert wurde sie durch die Erfolge der Franzosen Pi-
erre Honoré Boudon de Saint-Amans, Barthelemy 
Desprez und dessen Sohn sowie des Engländers Apsley 
Pellat, London. Erste Versuche mit dieser Verzierungs-
art stellte die Neuwelter Glashütte 1821 an. Bis man die 
Technik des Einglasens von Inkrustationen endlich be-
herrschte, war bei der Produktion viel Glasabfall ent-
standen. Nur dank des Einsatzes von Johann Pohl, dem 
damaligen Verwalter der Neuwelter Hütte, wurden die 
Versuche mit dem Einglasen nicht eingestellt, obwohl 
Graf Harrach sie als finanziell zu aufwendig betrachtete. 

Abb. 06-99/57 
Postament mit eingeglaster Paste Madonna mit Kind 
aus Brožová 1995, Abb. II.275 
Neuwelt, um 1840 
H 30 cm, Inv. Nr. Hö 67 900 
Farbloses Kristallglas, geschliffen, eingeglaste Paste. Bo-
den mit reich differenziertem Schliffstern und dreieckigen 
Keilschnittzwickeln. Quadratischer, gegliederter Sockel mit 
Steinel- und Kerbschliff. Hochgestreckter rechteckiger Auf-
satz, rechteckige Glasplatte mit zwei seitlichen schraffierten 
Pilastern, die obere und untere Bogengesimse gesteinelt, 
Kreuzbekrönung. Auf der Glasplatte eingeglaste Paste: auf 
einer Wolkenbank mit drei geflügelten Cherubsköpfen ste-
hende Madonnenfigur mit Kind auf dem Arm. Gegenseite 
der Platte gesteinelt. - Jar. Br. 
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Nach langwierigen Versuchen gelang es der Hütte, den 
charakteristischen Silberglanz auf der Oberfläche der 
eingeglasten Keramikinkrustationen zu erzielen, der bei 
den französischen Vorbildern üblich war. Da beim Ein-
glasen die Luft zwischen der Oberfläche der Kerami-
kinkrustation und der umgebenden Glasschicht nicht 
ganz entwich, erzeugten die Luftbläschen einen silbrig 
glänzenden Effekt. Schließlich konnte auch das häufige 
Springen des Glases, das durch die unterschiedliche 
Temperatur des Glases und der eingeglasten Inkrustati-
on hervorgerufen wurde, behoben werden. Ab 1823 
reihte man die neue Verzierungstechnik in das Produk-
tionsprogramm der Harrach-Hütte ein. Bestellungen von 
Gläsern mit eingeglasten Keramikpasten wurden zu-
sammen mit dem anspruchsvoll geschliffenen, klaren 
Harrachschen Kristallglas erledigt und abgerechnet. 

Eine große Stütze für Johann Pohl wurde sein Freund 
und Handelspartner Franz Steigerwald aus Würzburg. 
Mit ihm sowie weiteren Mitgliedern dieser bedeutenden 
Familie von Prager Glashändlern unterhielt er eine lang-
jährige Handelsverbindung. Franz Steigerwald handelte 
auch mit französischem Glas, doch in Hinblick auf die 
höhere Qualität des böhmischen Schliffglases hatte er 
sich, wie er selbst eingestand, ganz auf den Verkauf von 
böhmischem konzentriert, insbesondere auf Glas aus der 
Harrach-Hütte. Freundlicherweise besorgte Steigerwald 
der Harrachschen Hütte Keramikinkrustationen aus Pa-
ris und kümmerte sich fürsorglich um deren Transport 
nach Böhmen. 

Die Korrespondenz der beiden Freunde, Pohl und Stei-
gerwald, enthält wertvolle Informationen und ermög-
licht uns, die Harrachschen Erzeugnisse einzuordnen 
und sie von den französischen und englischen zu unter-
scheiden. Außer Keramikinkrustationen besorgte Stei-
gerwald der Harrachschen Glashütte auch Inkrustatio-
nen aus feiner Goldfolie mit allegorischen Themen und 
zivilen oder militärischen Orden. Gläser mit Inkrustati-
onen wurden bis zu diesem Zeitpunkt ausschließlich als 
französisch betrachtet. Später, als die Hütte große Men-
gen von Glas mit eingeglasten Inkrustationen produzier-
te, bekam sie diese von den Porzellanmanufakturen aus 
Wien, Deutschland und Böhmen geliefert. 

Die in geschliffenes klares Kristallglas eingeglasten In-
krustationen wiesen viele verschiedene Motive auf. Un-
ter den religiösen Themen überwogen die Gestalt der 
Maria, des Gekreuzigten, der Maria mit dem Jesuskind 
und des Kreuz tragenden Christus. Wenn der Vorrat an 
Inkrustationen mit dem Haupt Christi nicht ausreichte, 
ließ Pohl die Büste des italienischen Malers Raffael ein-
glasen. In den Jahren 1835 bis 1838 wurden größere In-
krustationen mit Szenen aus dem Leben Christi ein-
geglast, wie das Leiden Christi, Auferstehung, Grable-
gung und Christus am Ölberg. Zu den beliebtesten 
böhmischen eingeglasten Heiligenfiguren gehörten der 
hl. Johann Nepomuk, der hl. Johannes der Täufer, der 
hl. Josef, die hl. Anna und die hl. Maria Magdalena. 

Das Harrachsche Klar- und Rosalinglas zierten Inkrusta-
tionen mit Porträts bedeutender europäischer Zeitgenos-
sen. Bevorzugt wurde lange Jahre das Porträt Napoleons 
I. und seines Sohnes, des Herzog von Reichstadt, das 
Porträt der Zaren Alexander und Nikolaus I. Doch auch 

der österreichische Kaiser Franz I., Erzherzog Ferdi-
nand, die bayerischen Könige Maximilian Josef und 
Maximilian Ludwig ebenso wie preußische und sächsi-
sche Könige fehlten nicht. Beliebt war die Inkrustation 
mit dem Porträt des brasilianischen Kaisers und seiner 
Gemahlin. 

Abb. 06-99/58 
Postament mit eingeglaster Paste Christuskopf 
aus Brožová 1995, Abb. II.276 
Neuwelt, 1838-1839 
H 22 cm, Inv. Nr. Hö 66 717 
Farbloses Kristallglas, geschliffen, eingeglaste Paste, blaue 
Lasur. Postament mit Bodenstern und herzförmigen Keil-
schnittzwickeln. Keilschnittband und „überstriebene“ Deck-
platte. Auf kurzer Säule mit Wulstring dreieckige gezänkelte 
Platte mit drei Halbrosetten und einem Stern auf der Spitze. 
Auf der dreieckigen Platte weiße Paste aus ovalem Perl-
randmedaillon mit Christuskopf in Relief, der Grund in 
Wedgwood-Manier mit blauer Lasur gedeckt. Die Rückseite 
der dreieckigen Platte gesteinelt. 

Seltenes Beispiel eines „Postaments“ aus der Harrach-
Hütte, dessen Entstehungszeit sich aufgrund des Schliffde-
kors aus Keilschnitt-Halbrosetten in die Jahre 1838-1839 
datieren läßt; vgl. Brožová 1980, S. 51-66. 

Ein kreisrundes Medaillon mit dem Kopf Friedrich Wilhelms 
III. auf blauem Grund im ehemaligen Hohenzollernmuseum 
in Berlin; vgl. Pazaurek / Philippovich 1976, S. 287. - Jar. 
Br. 

 

Inkrustationen mit Porträts europäischer Musiker und 
Literaten zierten Garnituren für „Zuckerwasser“, bei 
denen auf jedem Gefäß ein anderes Porträt abgebildet 
war. Am häufigsten traf man die Porträts von W. A. 
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Mozart und Josef Haydn an. Kleinere Glasgefäße 
schmückten Inkrustationen mit Blumenmotiven. Sofern 
das gewünschte Motiv nicht zur Verfügung stand, wur-
de ein Monogramm, ein Porträt, eine Widmung oder ei-
ne Blume im Tiefschnitt ausgeführt, mit weißer Kera-
mikmasse gefüllt und mit Glas überzogen. Vor allem 
Trinkglasgarnituren wurden mit eingeglasten kerami-
schen Wappen der Adelsfamilien, vorzugsweise der 
Grafenfamilie der Harrachs, dekoriert. 

Zu den typischen Gegenständen, die in der Glashütte in 
Neuwelt mit Inkrustationen versehen wurden, gehörten 
Weihwasserbehälter, Standkreuze und kleine Monstran-
zen. Inkrustationen finden sich weiter auf Bechern, Po-
kalen, Flakons, Garnituren für „Zuckerwasser“, Trink-
glasgarnituren sowie auf Souvenirgläsern. Sie wurden 
nicht nur in reines Kristallglas eingeglast, sondern auch 
in rosefarben überfangenes Kompositionsglas, in Uran-
glas, in rubinrot und kobaltblau überfangenes Glas oder 
in mit Gelbbeize behandeltes Glas. Ende der vierziger 

Jahre ging die Produktion von Glas mit eingeglasten In-
krustationen zurück. An seine Stelle traten vor allem die 
venezianischen Hüttentechniken, die sich damals größ-
ter Beliebtheit erfreuten. Eines der letzten bedeutenden 
Gläser, das in Neuwelt mit einer eingeglasten Inkrusta-
tion, der Gestalt Endymions, versehen wurde, war ein 
Pokal mit geschnittenen Jagdszenen. Er wurde von der 
Harrachschen Glashütte auf der ersten Weltausstellung 
in London 1851 ausgestellt.“ 

„Die Glashütte in Neuwelt, deren Existenz bereits vor 
1712 belegt ist, gehört zu den ältesten Glashütten Mit-
teleuropas, die noch heute betrieben werden. Ihre wech-
selvolle Geschichte und ihre stets hochwertige Produk-
tion illustrieren alle wichtigen Etappen der historischen 
sowie künstlerischen Entwicklung des böhmischen 
Glashüttenwesens seit dem 18. Jahrhundert.“ [Mergl 
1995] 

Siegmar Geiselberger Okt. 1999 

Baccarat, St. Louis oder ??? Wer kann dieses Glas zuordnen? 

Bei einem Händler in München stand vor kurzem dieses Glas im Schaufenster. Es ist dunkel-grün und hat vergoldete 
Streifen an der Lippe, an der Kuppa und am Boden. In den Kopien aus dem Musterbuch Launay Hautin in Franke 1990 
konnte ich es leider nicht finden. Es könnte vom Stil her aber von Baccarat oder St. Louis aus der Mitte des 19. Jahr-
hunderts stammen. Nach dem Preis habe ich bisher nicht gefragt, weil ich weder Zeit noch Geld hatte. 

Abb. 06-99/59 
Fußbecher, dunkel-grünes Glas, 3 vergoldete Streifen, 6-eckiger Fuß, zugehörig ein kleiner Teller, Hersteller unbekannt, Zeit unbe-
kannt, Foto Geiselberger 

 


